
11Der Homannsche Atlas

 wird sie beides ebenso sicher zerstören, wie sie es
früher fördern half. Darum ist es ganz natürlich,
daß der Begrist eines literarischen Eigentumsrechtes
erst spät und bei hochentwickelter Kultur zur klaren
Ausbildung kommt.

Geistliche Fürsten, Grafen, Herren und Städte,
 deren Gebiet nicht groß genug war, daß der Verleger
auf eigenes Wagnis eine Karte hätte stechen mögen,

 setzten wohl ein gutes Stück Geld daran, auf daß
eine recht große Spezialkarte in Folio auch von ihrem
Lande in der berühmten Nürnberger Werkstatt ent
worfen und dem Homannschen Atlas einverleibt werde.
Es war das eine Standes- und Ehrenausgabe. In
dem der kleine Herr sein kleines Land in gleich großem
Format neben den großen Ländern in dem klassischen
Atlas prangen sah, hatte er eine Urkunde seiner sou
veränen Herrlichkeit, die wohl im Maß, nicht aber in

 der Art von jener der großen Herren verschieden war.
Dadurch ist eine Masse der kleinsten Ausnahmen

 in die Homannsche Sammlung gekommen, wie sie die
ältere Kartographie wohl keiner anderen Nation aus
zuweisen hat. Ja, wir finden dort Spezialkarten von
Ländchen und Stadtgebieten, die wir selbst heute
höchstens für eine Amts- oder Gemeinderegistratur,
nicht aber für die Öffentlichkeit ausarbeiten würden.
 Nur der deutsche Partikularismus machte es möglich,
daß sich die alte Landkartenzeichnung so ins kleinste
und einzelste ergehen konnte. Allein er stiftete damit
ein gutes Werk. Unsere Vorfahren wären gewiß
nicht so leidenschaftliche Geographen geworden, hätten


